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Wie KI und Digitalisierung 
den Arbeitsmarkt verändern

Wenn Technologien ganze Arbeits-
abläufe neu ordnen, verändert sich 
auch das Selbstverständnis vieler Be-
schäftigter. Die Digitalisierung hat 
diese Entwicklung angestoßen und 
künstliche Intelligenz verstärkt sie. 
Sie dringt in Bereiche vor, die frü-
her als rein menschlich galten. Viele 
Arbeitnehmer erleben diese Dynamik 
zugleich als Chance und als Unsi-
cherheit. Denn KI kann entlasten, 
aber auch infrage stellen, welche 
Fähigkeiten künftig wirklich zählen.
Was sich im Arbeitsalltag ver-
ändert
In vielen Berufen wandeln sich die 
Aufgaben spürbar. Routinearbeiten, 
die früher Zeit kosteten, werden zu-
nehmend automatisiert. Das eröff-
net neue Freiräume für kreative oder 
komplexere Tätigkeiten. Mitarbeiten-
de können sich stärker auf Aufgaben 
konzentrieren, die Urteilsvermögen, 
Erfahrung oder Empathie verlangen. 
Gleichzeitig verlangen die digitalen 
Werkzeuge neue Kompetenzen. 
Technisches Grundverständnis wird 
immer wichtiger, ebenso die Fähig-
keit, sich flexibel auf neue Abläufe 
einzustellen. Fachleute beobachten, 
dass sich klassische Berufsprofile 
auflösen, ändern und neue Rollen 
entstehen. Viele Beschäftigte müs-
sen daher häufiger lernen, sich wei-
terbilden und flexibel bleiben.
Chancen und Herausforderun-
gen für Arbeitnehmer
Durch KI entstehen neue Möglich-
keiten, Arbeitsprozesse zu vereinfa-
chen und den eigenen Arbeitsplatz 
produktiver zu gestalten. Digitale 
Assistenten können Wissen schnel-
ler zugänglich machen oder Auf-
gaben strukturieren. Das kann den 
Arbeitsalltag entlasten und zu mehr 

Gestaltungsfreiheit führen. Gleich-
zeitig wachsen die Erwartungen. 
Mitarbeitende müssen bereit sein, 
technische Werkzeuge sinnvoll ein-
zusetzen und sich auf veränderte 
Rollen einzulassen. Manche emp-
finden das als Bereicherung, Andere 
als Druck. Forschungsteams weisen 
darauf hin, dass KI zwar Tätigkeiten 
verändert, die Verantwortung für 
Entscheidungen aber häufig beim 
Menschen bleibt. Das führt zu neu-
en Abstimmungsprozessen und ver-
langt klare Aufgabenverteilungen. 
Auch Fragen nach Qualifizierung, 
Weiterbildung und persönlicher 
Orientierung werden zentraler. Wer 
versteht, wie digitale Systeme funk-
tionieren, kann die eigene Rolle eher 
stärken. Wer sich davon abgehängt 
fühlt, erlebt die Entwicklung als He-
rausforderung.
Wie Beschäftigte sich orientie-
ren können
Für Arbeitnehmer bedeutet die 
rasante technische Entwicklung 
vor allem eines: neugierig bleiben. 
Fachleute empfehlen, offen für neue 
Werkzeuge zu sein und sich mit 
grundlegenden Funktionsweisen 
von KI vertraut zu machen. Auch der 
Austausch im Team oder mit Kolle-
ginnen und Kollegen kann helfen, 
eigene Erfahrungen zu reflektieren 
und Unsicherheiten abzubauen. 
Weiterbildung wird zu einem lang-
fristigen Begleiter des Berufslebens 
und viele Einrichtungen unterstüt-
zen diesen Weg mit praxisnahen 
Angeboten. Am Ende entsteht ein 
Arbeitsmarkt, der sich ständig wei-
terentwickelt und den Beschäftigten 
neue Perspektiven eröffnet, wenn sie 
bereit sind, ihren Platz darin aktiv 
mitzugestalten.
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Weiterbildung und Umschulung als Türöffner:
Neue Chancen am Arbeitsmarkt

Der deutsche Arbeitsmarkt befindet 
sich in einer paradoxen Situation. 
Während die Arbeitslosigkeit an-
steigt und Unternehmen bei der Per-
sonalsuche kämpfen, fehlen gleich-
zeitig qualifizierte Fachkräfte. Diese 
Diskrepanz bietet Menschen jedoch 
eine Chance: durch gezielt gewählte 
Weiterbildungen und Umschulungen 
können sie in Branchen mit stabiler 
Nachfrage Fuß fassen und ihre Kar-
riere neu ausrichten.
Die Zahlen sind eindeutig. Im März 
2025 konnten deutsche Unterneh-
men über 387.000 offene Stellen 
für qualifizierte Arbeitskräfte nicht 
besetzten. Nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamts beteiligten 
sich 2024 nur 5,8 Prozent der Er-
werbstätigen zwischen 25 und 64 
Jahren an beruflicher Weiterbildung. 
Das deutet auf enormes Potenzial 
hin, denn viele Menschen könnten 
durch entsprechende Qualifizierun-
gen die Chancen nutzen, die der 
Markt bietet.
Die Engpässe sind strukturell und 
andauernd. Laut einer Studie der 
Bertelsmann Stiftung verließen von 
2022 bis 2023 etwa 191.000 Per-
sonen sogenannte Engpassberufe, 
also Bereiche mit akutem Fachkräfte-
mangel. Nur rund 167.000 strömten 
neu hinzu. Besonders betroffen sind 
Pflege, Handwerk und Informations-
technologie. Im Gesundheitssektor 
fehlen etwa 200.000 Fachkräfte, im 
Handwerk sind es rund 250.000, im 
MINT-Bereich über 320.000.
Umschulungen und Weiterbildungen 
zeigen sich gerade in diesem Kontext 
als realistische Lösung. Beliebteste 
Umschulungsberufe sind laut ak-
tuellen Daten Fachinformatiker für 
Systemintegration, Pflegefachkraft 
und diverse Handwerksberufe. Diese 
Berufe zeichnen sich dadurch aus, 
dass Absolventen oft direkt nach 
dem Abschluss einen Arbeitsvertrag 
erhalten. Besonders im Pflegebereich 
können Absolventen mit stabilen 
Karriereperspektiven rechnen.
Die politische Unterstützung für 
diesen Weg wurde 2025 erheblich 
ausgebaut. Das reformierte Auf-
stiegs-BAföG erhöhte die maxima-

le Förderung für Lehrgangs- und 
Prüfungsgebühren von 15.000 auf 
18.000 Euro. Der Darlehenserlass 
bei erfolgreichem Abschluss stieg 
von 50 auf 60 Prozent. Gleichzeitig 
wurde die Förderung für Teilzeitwei-
terbildungen verbessert, was insbe-
sondere Berufstätigen mit Familie 
zugutekommt.
Das Kernförderinstrument bleibt 
der Bildungsgutschein. Personen, 
die arbeitslos sind oder von Arbeits-
losigkeit bedroht sind, können damit 
die vollständigen Kosten einer Um-
schulung abdecken. Eine wichtige 
Änderung ab Januar 2025: Arbeits-
suchende reichen ihre Anträge nun-
mehr ausschließlich bei den Arbeits-
agenturen ein. Dies soll Prozesse 
vereinheitlichen und beschleunigen.
Erfolgreiche Umschulungen führen 
in der Regel zu dauerhaften Be-
schäftigungsverhältnissen. Forscher 
berichten von einer Reduktion des 
Langzeitarbeitslosigkeitsrisikos, 
wenn die Umschulung zu einem Be-
ruf führt, der stabile Nachfrage auf-
weist. Für Personen über 50 Jahren 
kann eine Umschulung aufgrund von 
Gesundheitsproblemen oder gesät-
tigtem Arbeitsmarkt sogar essenziell 
für die weitere Karriere sein.
Die praktische Realität zeigt: Um-
geschulte Menschen profitieren von 

der aktuellen Marktlage. In Branchen 
wie IT, Pflege und Handwerk sind die 
Chancen auf stabile Anstellung nach 
Abschluss deutlich besser als in vie-
len anderen Sektoren. Eine 34-Jäh-
rige Industriekauffrau beispielsweise, 
deren Betrieb schloss, konnte sich 
zur Pflegeassistentin umschulen und 
erhielt anschließend eine Festanstel-
lung in einem Pflegeheim.
Doch auch realistische Erwartungen 
sind wichtig. Umschulungen dauern 
in Vollzeit in der Regel 24 Monate in-
klusive Praktikum. Teilzeitmodelle er-
strecken sich über etwa 34 Monate. 
Das erfordert Durchhaltevermögen 
und finanzielle Planung, auch wenn 
Bund und Länder Unterstützung 
bieten.
Der Schlüssel zum Erfolg liegt in 
gründlicher Vorbereitung. Angehen-

de Umschüler sollten ihre Zielbran-
che recherchieren, Arbeitsmarkt-
trends analysieren und konkrete 
offene Stellen recherchieren. Diese 
Unterlagen sind wertvoll bei der Be-
antragung eines Bildungsgutscheins: 
Sie belegen, dass eine realistische 
Chance auf dem Arbeitsmarkt be-
steht.
Für Menschen, die beruflich blockiert 
sind, arbeitslos geworden sind oder 
ihre Fähigkeiten den neuen Anfor-
derungen der Digitalisierung anpas-
sen möchten, ist eine zielgerichtete 
Weiterbildung heute mehr als zuvor 
die Tür zu stabilen, zukunftssicheren 
Positionen. Der Fachkräftemangel ist 
ein Problem für Unternehmen, aber 
eine Gelegenheit für Erwerbstätige, 
die bereit sind, sich neu zu qualifi-
zieren.
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Alte Herren-Kreismeister-
schaften in Eitorf
AH-Turnierwochenende am 29. und 30. Mai 
in Eitorf

U14/I: Gute Leistung  
wurde nicht belohnt
Jugend SV 09 Eitorf

Die Alte-Herren-Abteilung des SV 09 
Eitorf ist Ausrichter der diesjährigen 
Alte-Herren-Kreismeisterschaften 
und lädt herzlich zu einem sport-
lichen Fußballwochenende auf die 
heimische Sportanlage ein.
Der Startschuss fällt am Freitag, 29. 
Mai, ab 18 Uhr, mit der Ü32-Kreis-
meisterschaft, die als Turnier mit 15 
Mannschaften aus der Region aus-
getragen wird.
Am Samstag, 30. Mai, geht es ab 
12:30 Uhr weiter. Dann stehen 
unter anderem das Endspiel der 

Ü40-Kreismeisterschaft sowie die 
Ü50-Kreismeisterschaft in Turnier-
form auf dem Programm.
Für Essen und Getränke ist an bei-
den Tagen bestens gesorgt. Der SV 
09 Eitorf freut sich über zahlreiche 
Zuschauer und eine stimmungsvolle 
Unterstützung der Teams.
Da am Wochenende mehrere Ver-
anstaltungen im Ortskern stattfin-
den, wird die Anreise mit der Bahn 
empfohlen. Die Sportanlage liegt in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 
Eitorf.

Nachdem man kurz vor Weihnach-
ten der U15/II des 1. FC Nieder-
kassel in einem denkwürdigen 
Spiel einen Punkt abgerungen 
hatte (Endstand 3:3), war klar, dass 
auch das Rückspiel eine besonders 
intensive Partie werden würde. 
Die U14/I begann konzentriert 
und hielt von Beginn an dagegen. 
Nach sechs Minuten gab es dann 
aber doch das befürchtete schnel-
le Gegentor, das man im Hinspiel 
noch selber erzielt hatte: Ein Kon-
ter wurde im Mittelfeld schlecht 
verteidigt und der gegnerische An-
greifer ließ Kalle König im Tor keine 
Chance. Mit ein wenig Glück und 
viel Kampf blieb es jedoch beim 
knappen Spielstand und in der 
25. Minute tauchte Yunus Tavasli 
plötzlich alleine vor dem Tor des 
Gegners auf - seinen Abschluss 
parierte der gegnerische Torhüter 
glänzend. Kurz vor der Halbzeit 
wurde dann wieder ein Konter 
nicht gut verteidigt und nach einer 

spektakulären Parade entschärfte 
er den Schuss und so blieb es beim 
zwischenzeitlichen 0:1 aus Eitorfer 
Sicht. Es wurde sogar noch besser, 
denn nach indirektem Freistoß im 
gegnerischen Straftraum gelang 
"Aushilfe" Mats Löscher mit einem 
Gewaltschuss unter die Latte der 
umjubelte Ausgleich (32.).
Leider war es nach der Halbzeit wie 
so oft: Die U14/I agierte zu passiv 
und war gedanklich und körperlich 
nicht ganz auf der Höhe. Nach zwei 
haarsträubenden Unachtsamkeiten 
kam der Gegner bis zur 53. Minu-
te zu zwei schnellen Torerfolgen. 
Doch das Eitorfer Team fing sich 
wieder und kam durch Felix Patt 
zu einer riesigen Torchance, die der 
gegnerische Schlussmann aber-
mals überragend vereitelte. 
Die Chance war jedoch ein Weckruf 
fürs Team und nur wenige Minu-
ten später stand Felix goldrichtig 
und konnte per Abstauber den 
Anschlusstreffer zum 2:3 erzielen. 
Leider gelang in den letzten gut 
zehn Minuten des Spiels kein wei-
terer Treffer mehr, der angesichts 
des Spielverlaufs möglich gewesen 
wäre. 
Die kämpferische Leistung stimm-
te auf jeden Fall und mit ein biss-
chen mehr Spielglück wäre auch 
in diesem Spiel ein Punkt verdient 
gewesen.

missglückten Abwehrak-
tion gab es Elfmeter für 
Niederkassel. Im Hinspiel 
hatte uns Kalle König in 
den Schlussminuten mit 
einer Weltklasseparade 
vor einem höheren Rück-
stand bewahrt und daran 
erinnerte er sich wohl 
beim Elfmeter: Mit einer 


